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Reichskabirrelt und Sicherheitspakt.
die Mittwoch-Sitzung des Auswärtigen Ausschusses auf Ersuchen
der Regierung verlegt worden . Die nächste Sitzung wird vor¬
aussichtlich einige Tage später stattfinden.Dr. Gauß berichtet im Kabinettsrat.

Noch keine Entscheidung getroffen.
(TU .) Berlin , 22. Sept . Das Neichskabinett trat gestern

nachmittag zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen, an der
alle Reichsminister, mit Ausnahme des dienstlich abwesenden
Reichswehrministers , teilnahmen. Ministerialdirektor Dr . GauS
erstattete ausführlichen Bericht über die Londoner Besprechun¬
gen, woran sich nach dem Referat des Reichsaußcnmmisters
eine Aussprache über die weiteren mit dem Sicherheitspakt im
Zusammenhang , stehenden Fragen schloß. Die Beratungen des
Kabinetts werden morgen festgesetzt werden. Die endgültige
Entscheidung wrd in einem unter Vorsitz des Herrn Reichsprä¬
sidenten abzuhaltenden . Kabinettsrat getroffen werden.

Zum gestrigen Kabinettsrat wird weiter berichtet:
. . Es handelt sich darum , zu der Einladung der Allk

ierien zur Autzenministerkonferenz Stellung zu nehmen.
In dieser Kabinettssitzung wird nicht , wie ursprünglich
angenommen , Reichspräsident von Hindenburg , sondern
der Reichskanzler Dr . Luther präsidieren . Hindenburg
wird erst dem Ministerrat Vorsitzen, der über die Frage
endgültig Beschlüsse fassen wird . Heute wird zunächst
»einmal grundsätzlich zu den inzwischen aufgetretenen
Aragen durch das Kabinett Stellung genommen
swerdett . Der deutsche Vertreter auf der Londoner
iJuristenkonferenz , Ministerialdirektor Dr . Gaus , wird
seingehend Bericht über die Pläne und die Haltung der
Alliierten und die deutschen Einwürfe erstatten . Dr . Gaus
-hat ja bekanntlich auf Wunsch des Reichskanzlers ein
ausführliches Referat für diese Kabinettssitzung aus-

fgearbeitet . Es ist möglich , daß im Anschluß daran zunächst
Pinmal eine längere Darlegung des deutschnatwnalen
^Standpunktes durch den Reichsinnenminister Schiele statt-
-sindet , den die Reichsregierung wird eingehend prüfen
müssen . Man nimmt an , daß sich die Sitzung der Reichs¬
regierung von frühnachmittag bis zum späten Abend aus«

-dehnen wird , da ja eine ganze Reihe von Fragen durch-
Huberaten ist. Zu endgültigen Beschlüssen wird es heule

!fticht kommen . Zweifellos steht aber fest, daß wir die
i Einladung annehmen werden und auch eine dahingehende
Antwort an die Alliierten absenden . Die Klärungen , die

inoch notwendig sind, sind nach der Arbeit der Londoner
Iuristenkonferenz mehr politischer Natur und sie können
.auch erst dann vollständig bereinigt werden , wenn die
Politischen Sachwalter dex einzelnen Länder in persön¬
licher Fühlungnahme diese Fragen zum Gegenstand ihrer
tzemeinsamen Beratungen gemacht haben . Deshalb hätte
es gar keinen Zweck , wenn Deutschland aus irgendwelchen
Gründen die Einladung ablehnen würde . Die Konferenz
der Außenminister wird ja zeigen , ob eine Annäherung
der verschiedenen Standpunkte und ob eine Kompromiß¬
lösung möglich ist. Erst dann wird die Endentscheidung
für die deutsche Regierung herannahen . Bevor die Ant¬
wort auf die Einladung an die Alliierten abgeht , wird
aber die Reichsregierung noch die Parteiführer versam¬
meln , um mit ihnen die gesamte außenpolitische Lage zu
besprechen . Dann dürfte die entscheidende Kabinetts«
sikuna unter Reicksvräsident von Hindenburg stattfinden.

Die Sitzung
des Auswitrtigen Ausschüsse» verschoben.

TU. Berlin , 21. Sept . Da möglicherweise die Kabinetts-
beratnngen am Mittwoch noch nicht abgeschlossen sein werden, ist

Das tschechische Angebot.
Inzwischen har der Berliner Gesandte der Tschecho-

slowakei im Auftrag seiner Negierung erklärt , daß diese
bereit sei, die Verhandlungen über den Abschluß emes
deutsch-tschechischen Schiedsvertrages zu beginnen : Selbst,
verständlich ist die deutsche Reichsregierung bereit , diesem
Wunsch der tschechischen Regierung nachzukommen -, denn
Deutschland hat ja von vornherein seine Bereitwilligkeit
erklärt , mit allen Staaten Schiedsverträge abzuschließen.
Derartige Schiedsverträge sind auch bereits mit Erfolg
mit der Schweiz , mit Schweden und Finnland abgeschlossen
worden . Und gerade der Vertrag mit der Schweiz soll
als Grundlage für derartige kommende Schiedsverträge
dienen . Die Verhandlungen zwischen Berlin und Prag
müssen aber noch hinausgeschoben werden , zumal man den
Erfolg der bevorstehenden großen Autzenministerkonferenz
übwarten muß . Aus dieser Konferenz werden auch die
allgemeinen Gesichtspunkte für die Schiedsverträge . wie
sie in London von den Juristen festgesetzt wurden und
die alsdann dem tschechischen Schiedsvertrag als Grund¬
lage dienen sollen , erst durchberalen und genehmigt
werden . Wenn , wie anzunehmen ist, das tschechische An¬
gebot ehrlich und nicht als Quertreiberei gegen den zu
erwartenden Abschluß eines Westpaktes gemeint ist, muß
man es als ein erfreuliches Zeichen auffaffen , daß die
Tschechoslowakei möglichst bald zu einer friedlichen Aus¬
einandersetzung mit Deutschland zu kommen trachtet.

Die Prager Presse zum tscheche-slowakischen Schritt.

(TU .) Prag , 22. Sept . Die Prager tschechischen Abend¬
blätter drucken lediglich die Berliner Meldungen und Blätter¬
stimmen über den in Berlin erfolgten Schritt des tschechoslowa¬
kischen Gesandten Dr . Proska ab, nach dem die Tschecho-Slo-
wakei ihre Bereitwilligkeit zum Abschluß eines Vertrages mit
dem deutschen Reiche erklärt. Die tschechischen Blätter knüpfen
daran keinerlei eigene Bemerkungen, Die in Prag anwesenden
deutschen Politiker verhallen sich sehr zurückhaltend. Der Ver¬
treter der Telegraphen -Union hatte eine Unterredung mit einem
führenden deutschen Abgeordneten, der erklärte, daß man vom
sudetendeutschen Standpunkt aus weder durch pessimistische
Aeußerungen den Standpunkt des deutschen Reiches erklären
noch durch vorzeitigen Optimismus über die eventuellen Mög¬
lichkeiten, die sich aus den Verhandlungen mit der Tschechoslowa¬
kei ergeben, Wasser auf die Mühle gewisser tschechischer Politi¬
ker leiten dürfe. *

Die Zahlungen
an den Reparationsagenten.

(TU .) Berlin , 22. Sept . Der Generalagent für Repara¬
tionszahlungen teilt folgendes mit : Die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft hat heute als erste Rate auf den Teil des Beförde-
rungssteuercrtrages , die an der Annuität im 2. Jahre - es Sach-
vrrsiändigenplans im Namen der Reichsregierung zu leisten ist,
den Betrag von GM . 28.010.776,15 gezahlt. Die vom Beförde¬
rungssteuerertrag im 2. Jahre fällige Gesamtsumme beträgt
GM . 250 Millionen , deren Zahlung gemäß der von dem Gene¬
ralagenten der Reichsregierung und der Reichsbahn -Gesellschaft
abgeschlossenen Vereinbarung grundsätzlich in Fristen von je
einem Monat erfolgen soll.

Zuspitzung des Mofful -Konflikts.
Der hilflose Völkerbund.

London, 2l.. Sept . Der Eindruck, den die Verhandlungen in
der Mossulfrage  hier hervorgerufen haben , läßt sich in
wenige Worte zusammenfassen, nämlich, daß der Völkerbund sich
wieder einmal als gänzlich hilflos oder sogar schädlich für die
Interessen seiner Mitglieder erwies , und das in einem Augen¬
blick, wo mehr als je von dem Völkerbund und seinen Seg¬
nungen die Rede und die ganze künftige Politik Englands auf
den Völkerbund aufgcbaut ist, der bei allen späteren Entschei¬
dungen in europäischen Streitfragen , besonders am Rhein , die
.letzte Entscheidung haben soll. Dieser Umstand wirkt in Lon¬
don sehr peinlich. Amtlich ist gestern versichert worden, daß
die Haltung des Kolonialsekretärs Amery  in Genf nicht auf
sein« eigene Politik zurückzuführen sei, sondern daß dieser die
Politik vertreten Hube, welche noch vor der Abretse Baldwins
^? 4 ..8rvvkreich vom Gesamtkabinett gutgeheißen wurde. Dies«
Erklärung hat viele zum Schweigen gebracht, welche zuerst
geneigt ^waren , in Amery den Draufgänger zu verurteilen . Die
„Times , deren Aeußerungen zurzeit immer besondere Auf¬
merksamkeit verdienen , sagen.

daß die Lage nunmehr viel bedenklicher geworden sei, als
vor dem Zusammentritt des Bülkerbunves.

Also mit anderen Worten : der Völkerbund ha.be England
"lchts genützt, sondern nur geschadet. Durch sein Zögern habe
der Völkerbund eine an sich schon gefährliche und unangenehme

Situation noch verschlimmert. Die Türken würden sortfahren,
Christen zu deportieren (?). Keine andere Macht würde auch
nur einen Finger rühren , um diesen Unglücklichen zu helfen,
welche während des Krieges das Verbrechen begangen hätten,
sich auf die Seite der Alliierten zu stellen, und welche nunmehr
die Rache der Türken bis auf den Grund zu kosten haben wür¬
den. „Wenn wir das weiter dulden wurden, " schreiben die
„Times ", „wäre es mit unserem Ansehen in Bagdad zu Ende
und das würde nicht nur das Ende unseres Einflusses in die¬
sen Gegenden bedeuten, sondern auch das Ende jeden Handels
mit Mesopotamien . Auch die persischen Oelfelder würden ge¬
fährdet sein, von Lenen unsere Flottenmacht abhängig ist." —
Der „Daily Telegraph " sagt, es sei sehr bedauerlich, daß die
Sache so ausgehe.

In Paris  sind die Blätter , die sonst immer begeistert für
den Völkerbund einiraten , insbesondere die „Ere Nouvelle" in
außerordentlicher Verlogenheit . Sje müssen zugeben,

daß sich der Völkerbund als überaus unfähig erwiesen hat
in einer schicksalsschweren Stunde.

Es sei zu befürchten, daß die Entscheidung in der Mossulfrage
überall den schlimmsten Eindruck Hervorrufen werde.

Das wichtigste Ereignis des Tages ist die Rückkehr Amerhs
aus Genf . Amerh wird , wie man erwartet , morgen oder Mitt¬
woch in London eintressen. Die plötzliche Abreise Amerhs wird
auf den Wunsch des Premierministers Baldwin zurückzuführen

Tages-Spiegel.
Die gestrige Sitzung des Reichskabinetts war nur von kurz«

Dauer . Ministenaldirektor Dr . Gaus berichtete über das Er¬
gebnis der Londoner Juristenkonferenz » woraus eme allge¬
meine Aussprache stattfand.

Die deutsche Kabinettssitzung und die weitere Entwicklung der
Sichcrheftspaktverhandlungen werden in den englischen Zei¬
tungen mit offensichtlichem Interesse behandelt . Man rechnet
fast ausnahmslos mit einer weiteren befriedigenden Entwick¬
lung der Verhandlungen . ^

In der Berliner Presse wird der tschechische Schritt in der
Frage eines deutsch-tschechische» SchiedSvrrtrags mit Miß¬

trauen betrachtet. ^

Das Verhalten des Völkerbundrates zur Entscheidung in de,
Mossnlftmge hat in London peinliche Ueberraschnng, in Pa¬
ris große Verlegenheit hervorgrnisen . Das englische Kabi¬
nett hat sich in entschiedencrweife gegen jede Verzögerung
der Frage ausgesprochen. »

Ter elsässische Bauern - und ArbeiterkonSreß in Straßburg , auf
dem 125 000 Arbeiter durch 60« Delegierte vertrete» waren,
hat beschlossen, für Elsaß -Lothringen das Selbstbestimmungs¬
recht zu fordern. ^

Rach einer Meldung aus Peking ist Mische« den chinesischen
HceresführeruTschangtsoUn und Feng Pu Hsiang ein ichwere,
Kampf entbrannt. Dre japanische Regierung hat bereits ihr«
Neutralität bei diesem Kampf erklärt. Die China-Konferenz
scheint nunmehr in Frage gestellt zu sein._

sein. Baldwin will mit Amery über die Lage konferieren. Auf
einer Kabinettssitzung werden dann weitere Entschlüsse gefaßt
werden. In gut unterrichteten Kreisen ist man der Meinung,
daß die Weigerung des Völkerbundes , sich in der Mossulfrage
zu entscheiden, ein Steg des französischen Einflusses ist. Alle
maßgebenden Personen im Völkerbundrat , die die Entscheidung
zu fällen hätte», waren entweder Franzosen oder den Franzo¬
sen verpflichtet.

Die Mossul-Entscheidung bedeutet nicht nur eine englisch¬
türkische, sondern mittelbar vielleicht eine französisch-eng¬

lische Krise.
Inwieweit sie öffentlich zum Ausdruck kommen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Auf alle Fälle ist die Lage ernst. Die kommenden
Tage dürsten von großer Bedeutung sein. Die heute schon be¬
richtete scharfe Kritik der englischen Morgenblätter ist offensicht¬
lich schon inspiriert gewesen. Der Hinweis auf die Sonderin¬
teressen der Schiedsrichter in Mossul ist ein deutlicher Wink an
die Pariser Adresse. _

Der Krieg in Marokko.
Neue militärische Anstrengungen dex Spanier.

TU. Madrid , 22. Sept . Das Direktorium hat dem Ersuche»
Primo de Riveras entsprochen und mehrere Kavallerie -Regi¬
menter nach dem marokkanischenKriegsschauplatz abgssandt. Nmh
Meldungen aus Tanger hat sich Primo de Rivera mit seinem
Eeneralstabe erneut auf den Panzerkreuzer „Alfons xill " be¬
geben. Vor seiner Abreise aus Tetuan erklärte er, daß er noch
vor Ende dieses Jahres nach Madrid zurückkehren werde. Cr
erklärte weiter , daß er alles aufbieten werde, um möglichst
bald den Feldzug zu beenden. Der Höhepunkt des Kampfes
sei jetzt erreicht. Wenn Abd el Krim einen Frieden wünsche,
dann müsse er ausdrücklich darum bitten . Nach Meldungen aus
Fez hat Abd el Krim erneut zum energischen Widerstand auf-
aefovvert. Er hat in einem Erlaß allen Freiwilligen beim
Eintritt in das Heer eine Belohnung von 75 Peseten ver¬
sprochen.

Bor einer neuen französischen Offensive.
Tll . Paris , 22. Sept . Die Lage in Marokko ist unverändert.

Zum größeren Teil haben sich die Dissidenten mit den regu¬
lären Ristruppen zurückgezogen. Mit einigen Stämmen stehen
die Franzosen seit einigen Tagen in Verhandlungen , ohne je¬
doch zu bestimmten Ergebnissen gelangt zu sein. Eine neue
große französische Offensive sticht nördlich von Taza bevor. Man
rechnet damit , daß sie im Laufe des heutigen Tages oder mor¬
gen eröffnet wird . Nach den französischen Kriegsberichterstat¬
tern sollen insgesamt 80 Bataillone beteiligt smn. Von der
spanischen Front wird ^ meldet , daß die Landungsoperation in¬
folge des stürmischen Wetters noch immer wicht ausgenommen
werden konnte. Entgegen anders lautenden Nachrichten wird
festgestellt, daß statt 18000 nur 8500 Mann gelandet wurden.
Nach Meldungen englischer Blätter , wie der Daily News , wird
das Landungskorps von Alhuoemas sobald wie möglich wegen
der schwierigen Verbindungen zurückgezogen werden.

Unruhen in Albanien.
TU . Belgrad , 22. Sept . Aus Skutari liegen Nachricht«,

vor, die von einer starken Gärung in vielen Ortschaften Al¬
baniens sprechen. Während der letzten 8 Tage ist es wiederhol'
zu Aufständen gekommen und man befürchtet, daß sich die Un¬
ruhen im ganzen Lande verbreiten . Zwischen dem Stammeder
Cuken und einer Militärabteilung ist es zu einem Kampfe ge¬
kommen, Lei dem es über 50 Tote gab . Unter den Miriditeu
herrscht ebenfalls Unzufriedenheit . Auch in Siidalbanien sind
einzelne Stämme im Aufstand begriffen.



Kleine politische Nachrichten.
Die deutsch-russischen Handelsvertrags-Berhan- lnngen

stehen nach MoskaüSr (I) Nachrichten so günstig, daß mit
dem Vertragsabschluß in ungefähr zwei Wochen gerechnet
vird . In der Streitfrage der Auslegung der Meist-
begunstigungsklausel werde voraussichtlich ein Kompro¬
miß zustande kommen.

Ein Schiedsgerichtsvertragsanaebot der Tschechoslowakei
überbrachte der tschechische Gesandte in Berlin dem
Reichsaußenminister Dr. Stresemann.

Der Völkerbund und Danzig. Wie wenig die Entschei¬
dung des BLlkerbundsrates in der Danziger Frage von
sachlichen Erwägungen geleitet wurde und wie sehr sie ein
abgekartetes Spiel war , geht aus der Tatsache hervor,
daß die polnische Telegraphenagentur bereits drei Tage
vor Bekanntwerden der Entscheidung ihren Inhalt kannte.

Me französisch« Fliegerlandung im Schwarzwald . Der
französische Flieger Costes, der im Schwarzwald eine Not¬
landung vornehmen mußte» wurde wegen unbefugten
Ueberflregens deutschen Gebietes zu einer Buße von 25 000
Mark verurteilt . Costes weigert sich zu zahlen und wurde
daher ins Gefängnis überführt . Die französischen Luft¬
fahrtbehörden haben Schritte in Berlin eingeleitet , um die
Angelegenheit zu regeln.
^ Die Lohnbewegung. Die Lohnverhandlunaen bei der
Deutschen Reichspost haben ihren Abschluß gefunden. Die
Lohnerhöhung soll in der Form einer Neuregelung der
Orsslohnzulaaen erfolaen.

Der Mossulstreit. In Genfer Kreisen beurteilt man dis
Situation in der Mossulfrage als äußerst ernst. Weite
Kreise rechnen bereits mit einem neuen Krieg um die
vorderasiatischen Petroleumländereien . Der vom Völker¬
bund eingeschlagene Weg wird in Frankreich einer lebhaf¬
ten Kritik unterworfen . Die englische Presse wendet sich
in überaus scharfer Form gegen die Türkei , die angeblich
an der Mussolgrenze Truppen zusammenzieht.

Der Marokkokrieg . Nach spanischen Meldungen soll
Abd el Krim  bei dem Kampf um das Bibanemassio
ziemlich schwer verletzt  worden sein. Der Rifführer
weilt augenblicklich in Targuis , wo er von den Aerzten
.gepflegt wird . Amerikanische Behörden haben die in
Marokko befindlichen amerikanischen Militärflieger auf¬
gefordert , sofort aus der französischenArmee auszutreten,
da nach den amerikanischen Gesetzen jeder amerikanische
Bürger , der an Feindseligkeiten gegen eine Macht teil-
nimmt, mit der die Vereinigten Staaten in Frieden leben,
Kch straffällig macht. In Washington hat besonders die
Melilame , mit der die Franzosen die amerikanischen Flie¬
ger begrüßten , verstimmt. Ein Beauftragter Abd el Krims
soll außerdem in Worten schon protestiert haben. In
Paris ist man über das amerikanische Vorgehen sehr auf,
gebracht. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 22. September 1925

Stand der Kreditgenossenschaften in Württemberg.
Für die städt. Kreditgenossenschaften in Württemberg (Re¬

visionsverband württembergischer Kreditgenossenschaften) ergibt
sich für das Berichtsjahr 1924 ein erfreulicher Fortschritt . So
haben für diese Statistik von 103 bestehenden Kreditgenossen¬
schaften 99 berichtet. Diese weisen am 31. Dezember 1924
einen Mitgliederbestand von 94 092 Mitgliedern auf , gegen¬
über 58 038 Mitgliedern bei 103 bericht. Genossenschaften am
31. Dezember 1913. Die Zunahme an Mitgliedern um über
36.000 beweist das wachsende Interesse , das den städt. Kredit¬
genossenschaften seitens der Bevölkerung entgegengebracht
wird , zumal in der Heutzeit , die eine große Aehnlichkeit mit
der der fünfziger Jahre , der Gründerjahre der Kreditgenossen¬
schaften, besitzt. Am Ende des ersten Stabilisierungsjahres er¬
reicht die Eigenkapitalbildung 7,492 Mill . Mk., von denen
3,965 Mill . Mk., d. s. 52,9 Prozent den Reserven zufallen. Die
Spargelder erreichen die nennenswerte Höhe von 10,7, die
Kontokorrentgelder von 21,2 Mill . Mk. Die Kapitalien finden
im Wechselgeschäftmit 5,7 Mill . Mk. und im Aktiv-Kontokor¬
rentgeschäft mit 28,846 Mill . Mk., von denen 28,673 Mill ., das
sind 99,4 T gedeckt sind, eine reguläre Anlage . Ein Zeichen der
Kapitalarmut unserer Zeit liegt in dem Rückgang des Wert¬
papierbestandes aus 0,775 Mill . Mk. gegenüber 6,786 Mill . Mk.
1913 und in der Höhe der Bank- und Akzeptschuldenvon 4,119
Mill . Mk. im Jahre 1924 gegenüber 4,581 Mill . Mk. im letzten
Friedensjahr . Das Eigenkapital beträgt rund 7,5 Mill . Mk. bei
einer Bilanzsumme von 44,9 Mill . Mk. Die reinen liquiden Mit¬
tel (Kasse, Guthaben bei Notenbanken, Nostroguthaben) von 4,98
Mill . Mk. können als ansehnlich bezeichnet werden. Der Rein¬
gewinn, der 1,72 Mill . Mk., das sind 24,5 A des Rohgewinns
nusmacht ergibt eine gute Verzinsung des Eigenkapitals von
22,98 A und des Gesamtkavitals (Bilanzsumme ) von 3,8
Ter Umsatz beträgt auf einer Seite des Hauptbuches 1,53 Mil¬
liarden Mk. Alles in allem zeigen die obenstehenden Zahlen , daß
i ach im würitembergischen Gebiete die Entwicklung der städt.
Kreditgenossenschaften vorwärts geht.

Herbitseier des „Liederkranzes" Calw.
Man schreibt uns : Nach langjähriger Pause hielt vergange¬

nen Sonntag der hiesige „Liederkranz" Heuer wieder eine
Herbstfeicr mit Früchteverteilung an die Kinter seiner Mitglie¬
der ab . Ursprünglich sollte ja diese Feier den Charakter eines
wartenfestes tragen ; der mittags emstßende Regenschauer jedoch
machte dies unmöglich, sodatz der große Saal des „Badischen
Hofes" in Anspruch genommen werden mußte, welcher kaum
alle Anwesenden aufnehmen konnte. Um der stattlichen Kin¬
derschar Unterhaltung zu bieten , wurde ihr nach einer „gedul¬
digen" Polonaise je ein reichlich gefüllter und appetitlicher
Teller mit verschiedenerlei Früchten überreicht und . . . . die
Plappermäulchen verstummten . Nachdem der Regen nachgelas¬
sen hatte , spielten die Kinder im Garten . Die Mädchen unter¬
hielten sich mit Eiertragen und „blinde Kuh"-Spielen , wäh¬
rend die Knaben sich erfolgreich im sehr unterhaltenden
Sackhüpfen abmühten . Rein « Lachsalven lösten sich aus , als die
ältere Jugend , auch mehrere Damen sich am Sackhüpfen be¬
teiligten . Für die übrige Unterhaltung im Saale sorgten
die Ealwer Stadtkapelle und der Männerchor des Liedsrkran-
zes. Die beiden Dirigenten , Herr Musikdirektor Frank  sowohl
als auch» Herr Rektor Beutel  durften , von starkem Bei¬
fall belohnt , mit Genugtuung feststellen, daß ihre Be¬
mühungen von gutem Erfolg begleitet find. Ungeteilten Beifall
erzielte ein wohlgelungener Reigen , liebenswürdigerweise ern-

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - un- Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist in Rutesheim, Oberamt
LoonBerg, ausgobrochsn.

Vom Oberamtsbezirk Talw fallen in den 15 Km.-Umkreis
um den Seuchenort die Gemeinden Alt - und Neuhengstett , Ge-
chingen, Möttlingen , Monakam , Ostelsheim. Simmozheim.

Hienach ist in den bezeichneteir Gemeinden die Abhaltung
von Märkten und marktähEchen Veranstaltungen mit Klauen¬
vieh. sowie der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängig-
Befüllung entweder außerhalb des Geineindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet , sowie die Veranstaltung von Vorstei¬
gerungen von Klauenvieh , sowie die Abhaltung von öffentl.
Tierschauen nrit Klauenvieh verboten. Außerdem wird mff die
Vorschrift ausreichender Erhitzung von Milch aus Sammelmol¬
kereien hingewiesen. (8 192 MiniftVers . v. 11. Juli 1912, Reg.-
Bl . S . 293).

Calw , den 19. September 1925.
_Oberamt : J .D.: Dr. Ritter,  stell « . Amtmann.

Verkehr mit Bieh u»d Fleisch.
Die beteiligten Kreise werden auf die V.O. des Ernährungs-

Ministeriums mit obigem Betreff v. 25. vor. Mts . (Reg.Bl . S.
243) hingewiesen. Hiernach ist zur Abhaltung marktähnlicher
Veranstaltungen die Genehmigung des Oberamts erforderlich.
Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und dessen
Umgebung ist am Markttag und an dem vorangehenden und
nachfolgenden Tag verboten. Mer Frisckfleisch, Gefrierfleisch,
Flerschwaren oder Murstwareu im Kleinhandel fsilhält , ist ver¬
vslichtet. ein Verzeichnis in seinen Verkaufsräumen oder an
seinem Betriebsstand an einer für die Käufer ohne weiteres
sichtbaren Stelle anzubringen . In dem Verzeichnis sind die Ver¬
kaufspreise der verschiedenen Arten und Sorten in deutlich
lesbarer Schrift anzugeben . Die angegebenen Preist dürfen
nicht überschritten werden . Gefrierfleisch muß c>l<- solches be-
zeicknet werden.

Calw , den 19. Sept . 1925.
Oberamt : J .V.- Dr. Ritter,  stv . Amtmann.

Bekanntmachung betr. Transport von Schlachttieren.
Es erscheint angezeigt, die beteiligten Kreise auf die Ver¬

fügung des Ministeriums des Innern betr. den Verkehr mit
Schlachtvieh und Fleisch vom 1. Febr . 1993 (Reg.Bl . S . 2?) hin-
zuweisen, wonach der Transport von Schlachttieren in schonend-
ster Weise zu erfolgen hat . Gemäß 8 8 Abs. 1 hat die Fesse¬
lung der Schlachttiere für den Transport so zu geschehen, daß
weder eine für die Dauer schmerzhafte Haltung des Körpers
der gefesselten Tiere noch ein Wundreiben einzelner Körper¬
teile noch ein Einschneiden der Fesseln in die Gliedmaßen ver¬
anlaßt wird . Bemerkt wird , daß dieser Vorschrift bei Ver¬
wendung von ganz oder teilweise freiliegenden Stricken nicht
genügt werden kann, sie setzt vielmehr die sorgfältige Anwen¬
dung von Riemen , Gürten , Celbendcn oder Strohseilen von
genügender Breite voraus . In den Transportwagen ist gemäß
8 9 »Lengen. Verfügung für reichliches Streumaterial zu sor¬
gen, die Tiere müssen so gelegt werden, daß keines von dem
andern belästigt wird , und daß kein Körperteil anschleift oder
über den Wagen heraushänat . Die Tiere sind beim Transport
gegen Hitze und Kälte tunlichst zu schützen, auch ist beim Auf-
uni» Abladen der Tiere mit Schonung zu verfahren.

üe Polizei chörden werden beauftragt , den Transport der
Schlachttiere scharf zu überwachen urü> bei allen Zuwiderhand¬
lungen Anzeige zu erstatten.

Calw , den 19. Sept . 1925.
Oberamt : J .D.: Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

geübt von Mittelschullehrerin Frl . Sickel und sehr geschmei¬
dig ausgeführt von Schülerinnen der hiesigen Mittelschule.
Enttäuschter aber trotzdem großer Applaus wurde dem „Ein¬
maligen Auftreten"  eines Doppelquartetts gezollt. — Mit
dieser Herbstfeier hatte der Lioderkranz durch ein gut zusammen¬
gestelltes Programm seiner „Familie " einen recht angenehmen
Sonntagnachmittag bereitet , an welchen vielleicht manche Teil¬
nehmer später mit einem zufriedenen Lächeln zurückblicken wer¬
den. Und hierfür sei insbesondere dem immer tätigen Vor¬
stand, Herrn Wagnermeister Stüber,  herzlich gedankt. —
Einige Stündchen Tanz bildeten den Abschluß der Familien¬
feier.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Nordwestliche Luftströmungen von dem über dem Kanal be¬

findlichen Tiefdruck beherrschen die Wetterlage . Für Mittwoch
und Donnerstag ist auch weiterhin unbeständiges , mehrfach be¬
decktes und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
Gcchingen, 21. Sept . Gestern nachmittag fand im „Adler"

ein« Versammlung des Bezirksobstbauvereins  statt.
Der Besuch war sehr gut und das Interesse für den Obstbau
äußerst rege. Die Landleute wissen den Wert des Obstbaus
immer mehr zu schätzen, da sie überzeugt sind, daß Landwirt¬
schaft und Obstbau nicht zu trennen sind, sondern aufs engste
Zusammenhängen. Es war erfreulich, zu bemerken, wie der
sachgemäße Obstbau immer mehr Eingang findet und der alte
Schlendrian verschwindet. Der Vorsitzende des Vereins , Ober¬
präzeptor Baeuch ! e - Ealw.  betonte in seiner Eröffnungs¬
ansprache die große Wichtigkeit des Obstbaus und sein« nahe
Verbindung mit der Landwirtschaft , worauf Oberamtsbaumwart
Widmann - Calw  einen Dortrag über neuzeitlichen Obstbau
hielt . Er berührte hierbei die wichtigsten Aufgaben des Obst¬
baus und verbreitete sich eingehend über sachgemäße Baum-
vflege. namentlich in Bezug auf den Kronenschnitt, über die
Düngung unserer Obstbäume und deren Einwirkung auf die
Gesundhaltung der Bäum « und über Schädlingsbekämpfung,
speziell über das Anlegen von Klebgürteln und das Spritzen
mit Karbvlineum . Nach einer eingehenden Aussprache über
verschiedene sehr lehrreiche Ausführungen des Vortragenden
sprach Oberpräzeptor Baeuchle  über die Herbstpslanzung.
über Sortenwahl und besonders über die für den Bezirk passen¬
den Sorten und über Wandbekleidung mit Obstbäumen. Er
legte den Wert der einzelnen Sorten dar und warnte vor einem
alhzugroßen Sammelsurium von Obstsorten. Nur wenige, aber
vollständig passende Sorten seien für den Feldobstbau zu ver¬
wenden, wogegen im Garten eine größere Mannigfaltigkeit am
gezeigt sei. Mit beherzigenswerten Worten forderte er noch
die Obstsreunde auf . an den kahlen Häuser- und Scheuerwänden
Spalieroäume zu pflanzen , damit auch die Dörfer im Gäu em
freundlicheres Aussehen, ähnlich denen im Oberland und de* *
Schweiz, erhalten möchten. Beide Redner ernteten für ihr«
sachdienlichen und praktischen Ausführungen großen Benan.
Der Verlauf der Versammlung war äußerst befriedigend und
ist zu hoffen, daß der Obstbau auch hier voranschreiten wird.

wp. Freudenstadt , 21. Sept . In einem Rückblick auf die
letzte Fremdensaison  stellt der ,-Grenzer fest, daß die
Sommersaison 1925 als die beste nach der Rekoid>asson des
Jahres 1921 zu bezeichnen ist. Die Zahl der Kurgäste im
laufenden Jahr betrug insgesamt 20 775, im Jahre 1124. 18 349,
je einschließlich der Passanten . Die Zahl der Ausländer,
insbesondere der Amerikaner utzd Holländer , hat sich gegenüber
dem Vorjahr verfünffacht.

I (STB .) Freudenstadt , 21. Sept . Heute früh wurde beim
> Murgtalbahnübergang beim Lindenhof ein mit zwei Personen,

besetztes auswärtiges Auto vom Zug erfaßt,- die Insassen wur¬
den verletzt, das Auto ist schwer beschädigt.

(STB .) Pforzheim , 21. Sept . Ecke Jahn - und Dillsteiner,
straße wurde ein 50 Jahre alter Maurer von einem hiesigen
Personenauto angefahren und blieb bewußtlos liegen. Der
Kraftwagenführer fuhr, obwohl er den Unfall bemerkt hatte,
schleunigst davon , konnte jedoch in Dillweißenstein angehalten
werden. Er soll nicht nüchtern gewesen sein.

SCB Altshausen , 21. Sept. In der Benediklineriniienabtei
zu Ebingen bei Rüdrrheim (Rhein) legte die zweite Tochter
des Herzogs Albrecht von Württemberg. Maria Theresia, die
ewigen Gelübde ab. Die feierlichen Zeremonien vollzog der Aot
von Marla -Lach, Dr. Ildefons Herwegen. Zu der Feier waren
erschienen Herzog Philipp Albrecht. Herzogin Margarete. Herzog
und Herzogin Albrecht Eugen, Herzog und Herzogin Robert.
Das ehemalige sächsische Königshaus ließ sich durch den Prinzen
Johann Georg vertrelen. Bei der Gelübdeablegung, der Jung,
frauenweihe und dem feierlichen Hochamt fungierte als Diakon
der Bruder Fraier Odo, der als Benediktinermönch dem Kloster
in Beuron angehört. Die junge Nonne führt von nun an den
Namen Frau Regina Benedikta.

(SCB .) Reutlingen , 20. Sept . Der Gemeinderat hat den
Hauptvoranschlag für 1925 beraten und ihn mit einer Umlage
von 15 Prozent auf die Kataster einstimmig angenommen . In
den nächsten Etat sollen für einen Saalbau als erste Rate
109 990 Mk. eingesetzt werden. Die Ausgaben beziffern sich
im Etat auf 2 800 000, die Einnahmen auf 1700 000 Mk. Der
Abmangel von 1100 000 Mk. ist in der Hauptsache durch die Um¬
lage gedeckt.

(SCB .) Weingarten , 21. Sept . Vor einigen Tagen stieg
ein Juwelenreifender in einem hiesigen Gasthof ab. Mit ihm
kam ein zweiter Reisender , der ebenfalls ein Nachtquartier be¬
stellte. Die beiden Reisenden wollen einander nicht gekannt
haben. Als der erste Reisende sich etwa um 11 Uhr zu Bett
begeben wollte, gab er plötzlich dem Wirt gegenüber seinem
Erstaunen darüber Ausdruck, wie es möglich sein könne, daß -
in seinem Hotel sein Koffer mit 60 000 Juwelen gestohlen
werden könne. Sofort hielt man im ganzen Hotel Nachschau,
jedoch nirgend war der bezeichnet« Koffer zu finden ; aber auch
der andere Reisende war verschwunden. Der Bestohlene erstat¬
tete am anderen Morgen Anzeige bei der Landjägerstelle. Der
betreffende Landjägerbeamte , der die Sache von Anfang an
energisch in die Hand nahm, betrachtete die Sache von einem
anderen Standpunkt aus , umsomehr, als der Bestohlene bei
seiner Vernehmung durchblicken ließ , daß er mit 60 000 RM.
bei einer Diebstahlsversicherung versichert sei und diese evtl,
den Schaden tragen müsse. Ganz verdächtig erschien dem Be¬
amten aber, daß er sich trotz seines ganz gewaltigen Verlustes
nicht einmal bemühte, längere Nachschau nach dem gestohlenen
Koffer zu halten , sondern in größter Ruhe im Bett den an¬
deren Morgen abwartete ; auch sein übriges Verhalten gegen
den Landjägerbeamten soll nicht einwandfrei gewesen sein. Mit
Recht wurde der „Bestohlene" einstweilen in Nummer „Sicher"
verbracht, bis der Täter der gestohlenen Juwelen ermittelt ist.

(SED .) Tettnang , 21. Sept . Auf dem Gute Kaltenberg , dem
Präsident Adorno gehörend, mußten drei schöne Zuchtrinder
abgestochen werden, di« sich auf der Jungkleeweide iiberrressen
hatten . Die Schuld trifft den Senn , der trotz jahrzehntelanger
Erfahrung die Tiere auf den frischen Klee getrieben hatte
und sie Tressen ließ, bis sie nicht mehr konnten. Es waren noch
einig« Rinder in Gefahr, doch konnten diese durch rechtzeitigen
tierärztlichen Eingriff gerettet werden.

(SCB .) Donaueschingen, 21. Sept . Donnerstag nachmittag
gegen 5 Uhr landete auf dem Gelände hinter dem Friedhof
von Allmendshofen ein Verkehrsflugzeug der Strecke Dresden-
Stuttgart —Zürich. Es hatte infolge des nebligen Wetters die
Orientierung verloren und eine Notlandung unternommen . Das
Flugzeug hatte drei Passagiere aus Dresden und Post an
Boro . Die Passagiere setzten die Reise nach Zürich nrit der
Bahn fort . Das Flugzeug selbst sollt« seine Reise am nächsten
Tag « fortsetzen. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berlin « Briefkurse.
1 holl.« »lden 1690,4
1 franz . Franken 267 i
1 schwetz. Franken 811,7

Die lleberzeichnung der Renkenbankanleihe.
Berlin . >. September . Die lleberzeichnung der Anleihe

der Deutschen Rentenbankkreditanstalt in Neuyork ist so
groß , daß die Bankiers bekanntgaben , daß die Orders repar.
tiert werden . Die Nachfrage muß ungefähr eine halbe
Milliarde Dollars betragen haben . Die Zuteilung  erfolgt
wahrscheinlich in Höhe von  5 —10 Prozent des ge¬
zeichneten Betrages.  In den Kreisen der amerika¬
nischen Bondshändler betrachtet man die überwälti¬
gende lleberzeichnung als das bedeutsamste
Ereignis in den letzten Wochen.  Man nimmt
weiter an , daß durch die über alles Erwarten günstige Auf¬
nahme dieser Anleihe die Möglichkeit  besteht , nach¬
folgende Auflagen  ähnlicher Wertpapiere unter
besseren Bedingungen bewerkstelligen zu
können.

Auch in Stockholm  wird von einem Betrag von
1 )4 Millionen Dollar gesprochen. Der Erfolg war sehr groß.
Nach Mitteilung der Banken war der ihnen zugeteilte Be-
trag binnen weniger Stunden  sehr stark über-
zeichnet.

Der Einzelhandel und die Preisgestaltung.
Berlin . 21. September . Im Reichswirtschaftsmini-

sterium fand eine Besprechung zwischen Vertretern der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels und aller
ihr angeschlossenen Verbände statt , bei der über die gegen-
wärtige Lage und die Preisgestaltung im Einzelhandel
Bericht erstattet wurde . Die Vertreter führten Beschwerde
über sie außerordentlichen Belastungen durch verschiedene.
Maßnahmen der Reichsbankdirektionen . Man wandte ,ich
gegen den Vorwurf , daß der Einzelhandel vorwiegend an
der Teuerung schuld sei. Als notwendig wurde bezeichnet«
daß die Ausnutzung des autonomen Zolltarifes S» emev
Erhöhung der Preise durch die Reichsregierung verhin-
dert werden.
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Börsenbericht.
fSCB .) Stuttgart , 21. Sept . Die Börse verkehrte heute

«ihig bei geringen Umsätzen.
Lanbesproduktenbörse.

(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . Das Angebot in Inlands¬
ware ist wieder stärker geworden. Leider stellt sich aber auch
heraus , daß sowohl die Qualitäten Württembergs , als auch der
Nachbarländer durch das schlechte Erntewetetr gelitten haben.
Greifbare , trockene Ware ist nicht billiger , im allgemeinen bleibt
aber der Geschäftsgang schleppend und es herrscht wenig Kauf¬
lust. Es notierten je 100 Kg. : Weizen neu 23—25.50 (am
17. Sept . : 23— 25.50) , Sommergerste neu 24—26 (und .) , Rog¬
gen neu 20.20.50 (unv.) , Hafer neu 17—19 (unv .) , Weizen¬
mehl 40—41 (40.50—41.50) , Brotmehl 33 34 (33.50 34.50) ,
Kleie 11.50—11.75 (11.75—12), Wiesenheu neu 5.75—6.75
(5 .50—6.50) , Kleeheu neu 6.75—7.75 (6.50—7.75) , drahtge¬
preßtes Stroh 4.50— 5 (unv .) Mark.

*
Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen

Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern e. V.
Berliner Produktenbörse vom 21. September.

Weizen : 204—210: Roggen mark. 153—160: Sommeraetste
206—230: Wintergerste 172—176: Hafer mark. 172—180: Mais
loco 207—211; Weizenmehl 28,75—32,25; Roggenmehl 23—25;
Weizenkleie 11—11.20: Roggenklei«: 10—10.20: Raps 350; Bi k-
toriaerbsen 21—24; Wicken 24—27; Lupinen , blaue 12.75 bis
13 4- Rapskuchen 15.80—16; Leinkuchen 22.40—22.60: Trocken-
schnitze! 11.80: Voll«,. Zuckevschnitzel 21—21.20: Torsmelasse
8.20- 8.40; Kartoffelstöcken 1.680; Tendenz : flau.

*
Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 4.50—5 pro Ztr .,
Wirsing 10, Weißkraut 10, Rotkraut 12, Landkraut zum Ein¬
machen 6—8, Zwiebel 20, Gelbe Rüben 20, Spinat 40, Rettig
5—10, Bohnen 30—40, Endivien 15—20, Kopfsalat 10, Gurken
15—20, Tomaten 25, Aepfel 35—40, Birnen 35—40, Zwetschgen
30. Trauben 40—45, Pflaumen 22—30 , Tafelbutter 2.40 -tt,
Landbutter 2.20 ^t , Eier 15—17 das Stück.

Weilderstadtcr Marktbericht vom 21. Sept.
Vieh-, Schweine- und Saatenmarkt.

Schweinemarkt: 28 Stück Läufer 120—183 ^ pro Paar.
800 Stück Mtlchschweine 50—98 ^ pro Paar . Handel leb¬
haft ; Preise zurückgehend. — Saatenmarkt : Weizen pro 50 Kg.
13.50—14 Dinkel pro 50 Kg. 12— 13 Hafer pro 50
Klg . 10—12 Roggen pro 50 Kg. 12—14 ^ .. Handel leb¬
haft ; Markt geräumt. — Viehmarkt: 40 Stück Ochsen 1400—
1600 ^ pro Paar , 45 Stück Stiere 800—1350 pro Paar,
45 Stück Kühe 400—850 ^ pro Stück, 40 Stück Kalbeln 500—
820 ^ pro Stück, 95 Stück Rinder 320—500 ^ pro Stück,
60 Stück Einstellvieh 180—300 pro Stück. Handel lebhaft;
Preise zurückgehend.

Schweinepreise.
Kirchheim U. T . : Milchschwein« 45—60, Läufer 75—145

Mark. — Ravensburg : Ferkel 32- 42, Läufer 50- 80 —
Saalgau : 38— 45, Läufer 46—55 ^ pro Stück.

Herbstpferdemarkt.
(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . Dem heutigen Stutt¬

garter Herbstpferdemarkt waren im ganzen 675 Pferde zugetrie¬
ben, davon allein auf dem Landweg 567. Die Preise bewegten
sich für schwere Pferde zwischen 2400 und 3000 für mitt¬
lere zwischen 1400 und 1800 und für leichte Pferde zwischen
1000—1200 Verlauf des Marktes : ruhig.

Schafmarkt.
(SCB .) Mergentheim, 20. Sept . Zufuhr 893 Lämmer , 1329

Jährlinge , 569 Hämmel und 940 Schafe . Preise : Lämmer 60
bis 70, Jährlinge 90—100, Hämmel 70—100, Schafe 80 - 100
Mark pro Paar . Me Kauflust war sehr flau.

Fruchtpreise.
Geislingen a. St . : Weizen 13, Hafer 11 ^ .. — Heiden¬

heim: Kernen 12.70—13, Weizen 12.50—12.80, Gerste 12, Ha¬
ber 10 — Lauingen : Weizen 12.60, Roggen 11.50, Geiste
11.50, Haber 9, Vesen 11 — Ravensburg : Vesen 9.25—
10, Weizen neu 11.70—12.60, Roggen 10—10.40, Gerste 10.50
bis 12, Haber neu 11.40—12, Saatroggen 11—11.75, Vesen
10.50—12 — Reutlingen : Weizen 11—15, Dinkel 11—15,
Gerste 9- 13, Haber 10—13.50 — Ulm : Weizen 12.05—
13.30, Kernen 13.40, Mnkel 9.70—10, Roggen 9.75—11, Gerste
11.60- 13, Haber 10.85- 12 — Urach: Mnkel 10- 12,

'Gerste 11— 14, Haber 9.50—15, Weizen 14, Roggen 11.60—
12.50 ^ pro Ztr.

Der Hopsenbau im Bezirk Tal « .
Der Hopfen-bau ist in den letzten Jahrzehnten im Bezirk

immer mehr zuriickgegangen, da der Anbau nicht mehr lohnend
war . indem die Preise von Jahr zu Jahr zurückgingen. Seit
vielen Jahren sind Heuer zum ersten Male wieder für den
Hopfen hohe Preise bezahlt worden. Vor etwa 50 Jahren
sind wegen der damaligen hohen Preise die schönsten Baum¬
güter umgehauen worden , um für den Anbau von Hopfen her-
aerichtet zu werden. Die Erwartungen wurden bitter getäuscht.
Die Hopfenpreise fielen und damit auch der Ertrag der HoFen-
gärten . Heute würde es keinem Landmann mehr einfallen , Obst¬
bäume für Hopsen zu opfern. Nicht umsonst gilt das Wort:
Der Hopf ist ein Tropf ! Die Landleute sind gewitzigt und wis¬
sen, daß der Ertrag ans den Obstbäumen sicherer und stetiger ist
als beim Hopfen. Im Bezirk werden, soviel wir wissen, nur
noch Hopfen in Ostelsheim , Möttlingen , Eechingen und Dachtel
angebaut . Jedoch ist der Anbau nicht mehr bedeutend. In ei¬
nigen Ortschaften beträgt die Ernte etwa 40 Ztr . Der Preis
für 1 Ztr . betrug im Bezirk meist 480 Mk. nebst 10- 20 Mark
Trinkgeld.

Hopfenmarkt.
Die Zufuhr zum heutigen Stuttgarter Hopfenmarkt war ge¬

ring . Die Preise bewegten sich zwischen 455 und 520 ^ —
Auch in Rottenburg ist das Hopfengeschäft immer ruhig. Me
Preise gehen eher rückwärts als in die Höhe. In d«r Stadt
wurden letzter Tage nicht mehr als 480 bezahlt, während
man auf dem Lande immerhin 500 ^ erlöste. Bis jetzt haben
sich in Rottenburg wenig Bierbrauer gezeigt, wahrscheinlich
hoffen diese auf noch billigere Preise . — In Unterjesingen
wurde erst ein Teil der Ernte abgeseht. Bevorzugt waren vor
allem Hopfen 2. Güte, die bis 300 ^ erzielten ; schöne, grüne
Ware wurde bis 480 nebst Trinkgeld gehandelt. Während
die „Schecken" meistens abgesetzt sind, liegt die größere Hälfte
der Primahopfen noch auf Lager.

Holzmarkt.
SCB .) Reutlingen , 21. Sept . Der letzte Holzmarkt war

wieder etwas stärker befahren . Gehandelt wurde Buchenholz
der Rm . zu 22 50—26.50, Tannenholz 11.25— 13.50, 100
Reisachwellen mit 50—60, ein Bund Bündelholz 25—30

»
Di» irUich«» Slrlnhüodtlrpttilidüif-n I«Ibstv«ist2ndIIch nicht an d«n Blrskn- und

Tr«bdandkl»pr»ilkn o«meffe» Wirde», da str je»« »och die >oz. wirtschaftlichenLer-
s,- Zuschlag lammen. D. Schriftl.

Sport.
Fusiballsport in Altburg.

Nach einem glänzend verlaufenen Sommerhalbjahr , das
mit Pokalspielen seinen Abschluß fand, setzte im Juli und
August für die Spieler Altburgs eine größere Ruhepause ein.
Der Spielplatz mit Sitzgelegenheit für 200 Zuschauer , genügt
nunmehr in seinen Ausmaßen den Anforderungen , die an ihn
gestellt werden, er dürfte zwar noch etwas mehr Länge haben.
Der Name des Besitzers des Grundstückes wird ewig mit der
Geschichte des Fußballsports in Altburg verknüpft sein.

Die ersten Spiele im neuen Jahre 1925/26 sollten Jugend¬
verbandsspiele sein, aber die Gegner traten , ausgenommen
H uchenfeld, nicht an , so wurde die 1. Jugendmannschaft Alt¬
burgs mit großem Vorsprung

mit 14 Punkten Bezirksmeister.
und kämpft im Laufe des Herbst um die Gaumeisterschaft.
Möge die Mannschaft die Sache ernst nehmen, um Altburg auch
in den Endkämpfen würdig zu vertreten . — Die 1. Mannschaft
Altburgs hat noch immer zu wenig Fertigkeit , errang jedoch gegen
Nagolds 2. Mannschaft einen Achtungserfolg und spielte mit
nur 10 Mann gegen Liebenzell 1. Mannschaft 4 :2, das Spiel
mußte leider abgebrochen werden.

Di« Schülermannschaft , die derzeitig beste Mannschaft des
Vereines , bekommt leider sehr wenig Gegner , erkämpfte sich
aber an einem der letzten Sonntage einen 1 :4 Sieg gegen
einen körperlich weit überlegenen Gegner.

Die Generalversammlung verlief mustergültig . Der Bericht
des Vorsitzenden wurde mit Dan ^ arkeit angenommen. Me
Wahlen wären kaum notwendig gewesen, alles blieb in den
Händen , in denen die Geschäfte seither lagen . Die Erweite¬
rung des Ausschusses ergab die Neuwahl einiger „alten Her¬
ren " des Vereines . »

Aus dem Programm des Vereines dürste eine vorgesehene
Begegnung der 1. Mannschaften des Fußoallvere 'nies Calw
und des Sportvereines Nagold am meisten interessieren.
Wahrlich, ein schönes Zeichen des gegenseitigen Verständnisses
und Vertrauens der drei Pioniere des Fußballsports im Na¬
goldtal . — Alles in allem, es geht vorwärts in Altburg.

Eingesandt.
YÜr die unter dieser Rubrik gebrachten verüfsentttchungm

die Schristleitrrng nur di« preßgrsitzllche Verantwort- *

Schläfst du Calw?
Schon wieder sind viele Monate verstrichen seit jener Tv

kuirdungs- und Propagandafahrt des Bez. Handels - und Ee-
werbevereins auf den oberen Wald , ohne daß ein Ergebnis
sichtbar geworden wäre . Wenn in diesem Herbst nichts ge¬
schieht, wird im nächsten Sommer die Kraftwageirverkehrskarte
des Bezirks Calw genau so leer aussehen , wie 1925. Der Grund¬
fehler . an dem die Bestrebungen des Gewerbevereins gekrankt

.0 >c
wir haben da an unserer Nagoldbahn ein sehr naheliegendes
und instruktives Beispiel : Die Strecke taugt nichts u-nd wird
nicht befahren , solange sie bloß Lokalbahnstrecke ist. Sobald sie
aber in den Durchgangsverkehr hereinbezogen würde, käme die
Vermehrung im Nahverkehr ganz von selber. Es ist kein Zwei
fel, die Eisenbahn befürchtet jetzt sehr die Konkurrenz de-
Kraftwagens . Erst vor einigen Tagen stand in der Presse zu
lesen, daß die Reichsbahndirektion gegen die Kraftwagenver-
binduna Alpirsbach —Rottweil Einspruch erhoben habe, weil
diese Linie den Verkehr von der Bahn Freudenstadt —Eutingen—
Rottweil abziehe. Allem nach hat die Bahn kein Verständnis
dafür , daß der Normalbürger nicht soviel Zeit übrig hat , daß
es ihm gleich sein könnte, ob er zum Weg an sein Endziel "
Stunden braucht oder nur X dieser Zeit . Aber wirtschaftli :!
setzt sich eben das beste Verkehrsmittel durch und die Entwick¬
lung scheint dahin zu gehen, daß di« Zuknnft dem Kraftwagen
gehören wird . Und so müßte auch der Zielpunkt unseres Be¬
zirks der Durchgangsverkehr  sein , dem sich dann die
Nebenlinien von den Bezirksorten her ganz von selber anglie
dern werden. Voraussetzung ist freilich, daß Handel und Ge¬
werbe unserer Stadt auch dl« notwendig« Folgerung ziehen,
nicht damit man wieder die bitteren Wahrheiten einstecken muß.
wie in Zwerenberg und Neubulach. Und es bedeutet keinen An
ziehungspunkt , wenn die Stadt den Ruhm hat , die einzige in
Württemberg zu sein, wo ein Wecken oder eine Bretzel 4 ^
kostet, statt 3 wie allüberall . — Die Verbindung der Stad:
Talw nach Stuttgart , Pforzheim , Horb ist durch die Eisenbahn
gegeben; eine Konkurrenz durch den Kraftwagen kommt woh!
für die nächste Zeit nicht in Frage . Dagegen stehen nach der
Wald zu alle Wünsche offen. Wir müssen darnach trachten, m '
Altensteig eine Verbindung zu bekommen. Von dort aus gel:
der Kraftwagenverkehr nach allen Richtungen auseinander.
Dornstetten —Freudenstadt —Murgtal —Enztal . Drängt es nichs
geradezu, auch Pforzheim —Ealw diesem Verkehr anzuglisdern?
Diese Kraftwagenlinie braucht vielleicht einige Zeit , um sich ein¬
zuleben ; nach allgemeiner Erfahrung im Lande würde aber der
Verkehr sehr rasch rentabel werden. Das zweite Ziel unserer
Kraftwagenwünsche muß der direkte Verkehr mit Tübingen sei -
Es graust einem förmlich, wenn man an die verschieden
Ecken, die man umfahren , die unendlichen Aufenthalte , die w
absitzen muß, denkt, bis man glücklich von Ealw in Tübingen i'
Wir erinnern zunächst an den Touristenverkehr : Sonntags i"
der Frühe wäre jeder Postwagen gestopft voll allein von Pforz-
heimern , di« sich freuen , einmal auch die Alb besuchen zu können.
Wir denken aber auch an Tübingen als Universitätsstadt , als
Mittelpunkt der bedeutendsten Krankenhäuser Württembergs,
die auch aus unserer Gegend reichen Zustrom haben . Und vor
allem ist Tübingen das Eingangstor zu den reichen Handels¬
plätzen des oberen Neckartals , Reutlingen , Metzingen. Nürtin¬
gens Bei einigermaßen geschicktem Fahrplan müßte diese Strecke
glänzend gedeihen. Der längst angestrebte Lokal-Krastwagen-
verkehr Ealw -Herrenberg käme dadurch ganz von selber. Aber
freilich, alle diese Dinge wollen mit Ausdauer und Energie be¬
arbeitet und gefördert sein. Erinnern wir uns doch wieder an
die Leistungen und großzügigen Unternehmungen der letzten
Handlungskompanie ! Auf dem neuen Türmchen der Nikolaus-
tapelle steht als Spitze ihr Abzeichen. Möchte es unserem Ge¬
schlecht eine Mahnung sein, der Vorfahren weiten Blick über die
Grenzen der Stadt und des Bezirks hinaus zu erhalten . Schwie¬
rigkeiten gibt es bei allen derartigen Plänen Sie sind gerade
dazu da , um überwunden zu werden.

_ Divis.

Rätsel- und Aufgaben-Ecke.
Auflösung des Kryptogramm« aus der Samstagnummer.

Die Striche im äußeren Rand» bezeichnen In ihrer Anzahl den
jeweiligen Buchstaben der unten im Bilde stehenden Buchstaben. Man
lese mit der untere» Reihe beginnend, immer von links nach recht-
weiter. An Stelle der Punkte sind die paffenden Pokale zu setzen
Man erhält dann: „Auch au» entwölkter Höhe kann der zündentu
Blitz treffen".
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neu uaä gebraucht, wie;vreddSnke. verubierkue 6rWn,
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Wein-ZentraleA.-(Z. Stuttgart
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lieuerMlVein
ist eingetroffen.

Aufträge nimmt entgegen

carlZchnauffer, Hotel„Käler".

AiÜÄML
Kleine Hnreigen

Orosse HuswakU

Sportmvlrva
l- o äsnkvto
Stottliülo
l-«äorwü1rea
>06 ^ « to - Naud » »

Ein : :iserne

Gartentüre
verkauft. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Neues

Sauerkraut
empfiehlt

5rau Kath. Linkenheil
Dorstadt.

Haben Sie
aus 1. Oktober schon
äasOalwer ^ agblatt

bestellt?

Papierteller
flach, oval und rund

Ernst Ktrchherr
Buchhandlung.
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Schwarz-
waldoerein

Calw.

1V- t ä g i g e
Wanderung

z. Hornisgrinde
Abgang am Samstag , den
26.Sept.mitZug 11" oorm.
Teilnehmer wollen sich bis
Freitag milt. in der Buch¬
handlung Olpp anmelden.

Führer : Frey.

Wir suchen
»UNI sofortigen Eintritt

Lehr¬
mädchen

für unsere Verkaufsstellen.
Bewerbungen sind schriftlich
mit Lebenslauf auf unserem
Büro einzureichcn.
Spar - und Consum-

verein Calw.

für Küche und Tafel.
wenn Sie »Rahma Mor-oN« buttergleich"

probieren. / Worte sind überflüssig. Sin einziger Versuch beweist.es
Ihnen. Di«. Rahma", mit feinster Frischmilch aufs sorg,

fälligste und sauberste hergestellt, tostet nur
halb soviel wie Butter. Ss lohnt flchi

Npfd. nur SO pfg.

SNndrr!-!»«»» .Der Nrm, a^»- «»« »>, L-chzeiNin- .Fip»' -r»N»

FrischeMeelretW
Wie Kuoblaoch

empfiehlt Chr . Hagele I g

W. M Er 2S4
an dieServsprechleilung

angeschlossen.

Suche
f.meine 24Iahre aiteTochter

Stelle als
HllilStllchU
wo dieselbe das Koche»
vollends erlernen kann.
Familienanschlub erwünscht.

Angebote an
FrauB.Schiebt.Mühle

Wolfsölden
Post Burgstalla. d. Murr.

S altere guterhaltene

Bettröste
lind 1 Lltere

Bettlade
verden verkauft

Untere Marktstr . 73.

LeÄneS 'n

sons / / rrcrL/e/'

2000 neue lllr tterbst unä V̂inter
sinä ersettienen uncl ru berletien äurek

kr . NauAer , 6 al>v

wenn Sie bei äer

5s»sr- uncl VorkLoWlik Lslia
sich ein Scheck- oäer Sparkonto eröffnen lassen.

L . L . ^Volk
8tr »Le 2

kLorriklvü»

sparte ^ eulreiieir
in la Kleicler- u. lVlantel-Ltotien, Lsmt u. Leise kör clie

Herlrst - unä V/inter - LaLsoi ».

Verkauf
Penpon

in Hirsau
mit herrlichem Garten und
freier ruhig. Lage, auch für
Geschäft gut geeignet,
im Parterre Laden  mit
großenRäumen 8V wird
verkauft. "MG Das ganz«
Anwesen ist sosort bezieh¬
bar. Offerte unter K. 12
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein guterhaltener

Tmerbkiliid-
Lse«

wird verkauft. Nähere«
Lederstr. 17S.

Bin wieder a« da«

Serisprech»cz »»geschlossen"

RltfümmerM
Wilhelm Sachs

Konditorei.

Üö5i!csi5ksr!on

ulili-siiireigm
!erkalten Lie rasck in cier

/l. 0gl80slI3ZSI''SvtlöN
kuoliäi'Uvksi'vi 6slw.

Schöne

Kalbin
samtKalb

verkauft
Jakob Kömpf» Schmied¬

meister, Althengstett.

MiatlWWtk
mit eigenen Transportfäffern

zus. 52Ü0 Liter haltend übernehmen bei
prompter Erledigung

Gebr. Schlanderer,
Untereeiche«l»«ch.

— Telefon Nr.

L/s - ir- v -^ /sAvs/'
an äer  LlullZLrlerLtrasss

Llektr. l-iekt - unä kratt - HnlsKen
Sek waeligtrom-sowief-acttosnlaLsea

D^ ' Oleicd- unä Vreiislroianwlorvo,
strelssnstellungen uncl kesucke klar unä sus« »rts

unverdincilickuncl kostenlos.
Konzession irrt beim Stäclt. LlekL-Verk Laiv
uncl Oemslnäeverdancl LIekt.-Verk Islnsck.

Ul»I»e>«e»AWmer»de«Eiobass IS«Stoffe»»«dseriige«Kleidmgtsiffche«z««leichter», gebe ich»«fflmtlicht Will»eine»

Rahatt von zwanzig Prozent!
Per RaMWW nurW sofortiĝ Vezahluagu. bei Käufe« vou Mll. ab gemährt.

Muster und ÄGwahlen werden'nicht abgegeben. . ^ .UnüM findetM statt. — Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
SW - BefichWng ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RSuchle » am Markt » Calw.
lil
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